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Obstbauförderungen

Ziel war es, eine „bessere Versorgung 

unserer fürstlichen Residenz-Stadt mit 

Garten-Früchten“ zu erreichen

(Fürstl. Anhalt-Dessauische wöchentl. öffentliche Nachrichten, 1765), 

was mit Hilfe einer ausgeklügelten 

Prämierung derjenigen gelang, 
» „die das mehrste an Gartengewächsen gewonnen und 

daselbst die meisten fruchttragenden Bäume in gutes 

Wachsthum gebracht haben“ (dto.)



Leopold Friedrich Franz, Fürst zu Anhalt. 1765



Leopold Friedrich Franz, Fürst zu Anhalt. 1765



Anbaumuster

• Obstalleen

• Obst an den Dämmen

• Grabensaumobst

• mehrreihige Saumpflanzungen um die 

Feld- und Ackerflächen

• Obstplantagen

• Obstbaumgärten in den Parkanlagen

• Obstbäume in den Domänen



Stadtplan von Dessau.- Vieth 1834



Obstanlagen in den Parks

Bürgergärten vor den Stadt-Toren

Obstalleen

Obst der Vorwerke/Domänen in 

der Feldflur



Obst in Pachtgärten und Feldflur





• Herzog Franz richtete Baumschulen ein, 
vertheilte Stämme und Pfropfreiser an die 
Gemeinden und begünstigte den Anbau des 
Obstes auf jede Weise.“ (Fürstl. Anhalt-Dessauische wöchentl. 

öffentliche Nachrichten, 1765),

• Die Nutzfläche der Bürgergärten vor dem 
Leipziger Thor und Hospital-Thor betrug 7.500 
m². Diese großen Gärten waren in Obst- und 
Grabelandgärten aufgeteilt und besaßen auch 
Platz für die Baumschule.

Baumschulen und Obstsorten



Der Georgengarten nach Klewitz, 

1796 (gez. Hirsch, 1985)

Baumschule im 

Georgengarten



Die Baumschulen







• Es hatte sich die zeitgemäße Erkenntnis verbreitet, dass 
„durch Bepflanzung der Straßen der Sinn für 
Obstpflanzungen allenthalben geweckt würde, denn dem 
Landmann würde es ein einladender Wink seyn, wenn er 
sähe, welchen reichen Gewinn und Segen die Obstkultur 
bringt.“ (Falck, 1877).

• „Wo es nur ohne Nachtheil für den Acker geschehen 
kann, sind die Straßen mit Lust- und Obstalleen 
bepflanzt, verschönt und beschattet (Bruinigk, 1808)

• Anhalt-Dessau gewinnt 1/13 aller fürstlichen Einnahmen 
aus dem Obstbau

Obstbaumalleen



Rhythmische Obstalleen































Wallobst

• Die Wallanlagen liefen durch die Landschaft – intensiv 
bepflanzt, spielerisch geschmückt, unscheinbar im Wald 
und auffällig inmitten weiter Wiesen.

• Lobten die Zeitgenossen an einer Stelle die „Schenkel 
des von Kirschbäumen umwölbten Walles“ (Rode, 1792), 
war in einem anderen Abschnitt nur die Böschung der 
wassergeschützten Seite dicht mit Obstbäumen 
bepflanzt (Grohmann, 1795), dann wieder „rahmten zwei 
Reihen Bäume denselben oben an beiden Seiten 
ein“ (ebd.)













Obstplantagen und -gärten

• „Bey diesen Pflanzungen im englischen 
Geschmack“, wurde die Christ‘sche Forderung 
verwirklicht, „eben unsere einheimischen, 
treflichen Ostsorten anzuwenden (Christ, 1800).

• In den Parkanlagen erfreute sich der Besucher 
am „wonnevollen Anblick der Obstblüthen und 
auffallendsten Contrast von paradiesisch 
schönen Äpfeln und Birnen … neben einer 
Parthie wilder Gebüsche (ebd).































Baumfrevel

• H.v.Nagel veröffentlichte 1831, „dass Alleen von Obstbäumen an 
den Straßen so lange nicht aufkommen werden, als lange zuvor 
nicht die Gärten gefüllt sind und der Sinn für Obstkultur durch 
Schulgärten und Erziehung nicht geweckt worden ist“.

• An die Schullehrer erging ein Befehl, die Schüler vor 
Baumbeschädigungen zu warnen, da sie damit nicht allein das 
allgemeine Vergnügen, sondern auch selbst den öffentlichen Nutzen 
stören und also eine höchst strafbare Handlung 
begehen“ (Verordnungssammlung, 1784)

• Strafkataloge:
– Verstoß gegen das Säubern der Bäume von Raupennestern 

(2 Reichsthaler zu Gunsten des hiesigen Armenhauses)

– Beschädigung der Bäume an Hochwasserschutzwällen (2 Jahre 
Karrenstrafe)

– Versäumnis, Sperlingsköpfe nicht rechtzeitig abgeliefert zu haben (2 
Reichsthaler)

















Landwirtschaftlicher Obstbau

• Summe aller obstbaulichen Strukturelemente in 

Anpassung an den landwirtschaftlichen Betrieb 

unter Berücksichtigung der landwirtschaftlichen 

Kulturen

• Der Bauer in Anhalt wurde auf den üppigsten 

Grad der Cultur und des Luxus gehoben 

(Preußische Verbrauchssteuer, 1821)

• Wirtschaftliche Ästhetik




















